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Die Aufwendungen für die militärische Landesverteidigung zerfallen in laufende Aus-
gaben und Rüstungsauslagen. Das Verhältnis dieser beiden Grössen ist unbefriedigend.
Man hat erkannt, dass Abstriche an den laufenden Ausgaben die unmittelbare Kriegs-
bereitschaft direkt beeinträchtigen. Um dies zu verhindern, sind in den letzten Jahren
Rüstungsausgaben eingespart worden, weil sich Verzögerungen in der Modernisierung
der Abwehrmittel nur mittelfristig auswirken. Weil aber diese Sparpraxis seit einigen
Jahren permanent angewendet, der Beschaffungsrhythmus also gesenkt worden ist, lässt
sich heute eine ausrüstungsmässige Überalterung unserer Armee registrieren. Ein Ver-
gleich des technologischen Alters der Kampfflugzeugflotte verschiedener Staaten bestä-

tigt dies eindrücklich.

D/s^repawz zrehsc^e« Z/e/setzjmg /(«/want/

Erklärter Wille der Schweiz ist es, sich aus eigener Kraft verteidigen zu können. Alter-
nativlösungen, wie Anlehnung an ein grosses Militärbündnis oder Vertrauen auf die
Respektierung unserer Neutralität ohne Armee sind für unser Land undenkbar. Nun
stellt sich aber die folgenschwere Frage, ob unsere Anstrengungen im militärischen
Bereich sich noch mit diesem erklärten Willen decken. Obwohl nämlich in den letzten
10 Jahren die Bedrohung in Europa zugenommen hat, haben sich unsere Rüstungsaus-
gaben in dieser Zeit verringert. Das verzögerte Beschaffen modernen Kriegsmaterials
beeinträchtigt die Schlagkraft unserer Armee empfindlich. Und dennoch plant man, das

Militärbudget weiter zu beschneiden!

Schweden, mit vergleichbarem Lebensstandard, gibt jährlich pro Kopf der Bevölkerung
rund 700 Franken für die Landesverteidigung aus, die Schweiz dagegen lediglich 350
Franken. Auch andere Staaten, wie die BRD, die Niederlande und Frankreich wenden
mehr auf als die Schweiz. Unterstellt man diesen Staaten infolge ihrer konsequenten
Politik, dass sie eine Verteidigung aus eigener Kraft realisieren könnten, kann das für
die Schweiz aufgrund der Vergleichszahlen nicht ohne weiteres glaubhaft erscheinen.
Aber hat sich die Schweiz dadurch nicht von ihren sicherheitspolitischen Leitsätzen
entfernt? Warum akzeptieren wir eine Kluft zwischen erklärtem Willen und effektivem
Tun?

pro.
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Weisch no denn

Nun ist das Bändchen mit Aktivdiensterinnerungen von Werner Gutmann erschienen

(Verlag Schaer, Thun, Fr. 14.70). Auf 88 Seiten berichtet der Verfasser in Berner
Dialekt seine köstlichen Episoden, von denen wir bereits zwei Müsterchen im «Der
Fourier» abdrucken durften. Diese Geschichten sind unterhaltsam und regen einem

zum Schmunzeln an, denn einige hätten auch heute passieren können und sind deshalb
sehr aktuell. Werner Gutmann (1914), aufgewachsen in Thun, zog 1934 nach Zürich
und wurde Mitarbeiter von Radio Zürich, später Radio Bern und schrieb zahlreiche
Hör- und Märchenspiele, sowie Beiträge für Radio-Kabarett (mit kritischem Griffel
usw.). 1948 kam er zurück nach Bern und lebt heute in Münsingen. In verschiedenen
literarischen Wettbewerben wurde er mit ersten Preisen ausgezeichnet.

Mögen diese lustigen Geschichten aus dem militärischen Alltag den Weg auf manchen
Gabentisch an Weihnachten finden.
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